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Jud wünscht sich
an U21-WM Kongo

handball.Vom 14. bis 28. Juli findet in
Bosnien-Herzegowina die U21-Welt-
meisterschaft statt. Heute werden in Sa-
rajevo die vierVorrunden-Gruppen und
damit die entsprechenden Spielorte aus-
gelost. Die SchweizerAuswahl von Trai-
ner Michael Suter ist im dritten Lostopf
eingeteilt.

Von den Lakers Stäfa dürften sich mit
Simon Getzmann,Kevin Jud, Beau Kägi,
Jonas Mächler und Pascal Vernier gleich
fünfAkteure auf der bedeutendsten inter-
nationalen Plattform im Nachwuchsbe-
reich präsentieren können.RegisseurKe-
vin Jud,der amMontag zur Spitzensport-
ler-RS eingerückt ist, fände eine Gruppe
mit Kongo, Frankreich, Katar, Chile und
Kuwait angenehm.«Aberwir wissen,dass
wir gegen jedes Team gewinnen können.
Deshalb müssen wir keine Angst vor
einer ‹Hammergruppe› haben.»

Die 24 Mannschaften werden auf vier
Gruppen aufgeteilt. Die Teams in den
Töpfen 4, 5 und 6 dürfen in derVorrunde
nicht auf Konkurrenten vom selbenKon-
tinent treffen. Bei den Töpfen 1, 2 und 3
gilt diese Regel nicht. Bosnien-Herzego-
wina,das inTopf 3 gesetzt ist,darf alsVer-
anstalter die Gruppe selbst auswählen.
Darum werden die Equipen aus diesem
Topf, in welchem sich auch die Schweiz
befindet, zuletzt gezogen.Die jeweils vier
besten Mannschaften jeder Vorrunden-
Gruppe qualifizieren sich direkt für die
Achtelfinals.DieGruppenfünften spielen
um die Plätze 17 bis 20, die Gruppen-
sechsten um die Ränge 21 bis 24. (db)

u21-Weltmeisterschaft in bosnien-herzegowina
(14. bis 28. Juli). auslosung der Vorrunden-grup-
pen heute donnerstag in sarajevo. topf 1: spanien,
Kroatien, tunesien, Kongo. – topf 2: slowenien,
schweden, Frankreich, Deutschland. – topf 3:
sCHWeiZ, russland, Bosnien-Herzegowina, Brasi-
lien. – topf 4: Katar, Dänemark, Ägypten, argenti-
nien. – topf 5: Korea, Holland, angola, Chile. – topf
6: Kuwait, Ungarn, algerien, serbien. spielorte: Ban-
ja luka, ljubuski, sarajevo, Zenica.

Herrliberg will
in den Cup-Halbfinal
Fussball. Heute Abend trifft Herrli-
berg im Regionalcup-Viertelfinal aus-
wärts auf Bassersdorf. Die Seebuben
wollen gegen den bekannten Gruppen-
gegner Vereinsgeschichte schreiben.

Vor zehn Tagen verloren die Herrli-
berger die Auswärtspartie in der Meis-
terschaft beim FC Bassersdorf noch mit
0:2. Es war ein schwacher Auftritt der
Gäste auf dem schwer bespielbaren Ter-
rain in Bassersdorf. Doch die Cup-Vier-
telfinal-Partie steht unter anderen Vor-
aussetzungen. Nach einigen Umstellun-
gen sind die Herrliberger in Form ge-
kommen und haben dies beim 2:2 gegen
den Tabellenzweiten Gossau eindrück-
lich bewiesen. Doch auch der FCB hat
mit einem 0:0 beim starken Dübendorf
die gute Form unter Beweis gestellt.

Die Seebuben mussten bereits zwei
Gruppengegner (Gossau und Düben-
dorf) ausschalten. In den beiden letzten
Cup-Spielen erreichten die Herrliberger
über das Penaltyschiessen die nächste
Runde. (led)
regionalcup, Viertelfinal: Bassersdorf - Herrliberg,
Donnerstag, 20.00 Uhr, bxa.

agenda
Fussball

regionalcup (FVrZ), Viertelfinal

Bassersdorf (2.) - Herrliberg (2.),
Donnerstag, 20.00 Uhr, bxa

Aufsteiger träumt von Kalifornien
Wasserball. Petar Bjelajac ist
derAufsteiger der vergangenen
Saison.Aus demHorgner Team
ist der 19-jährige Nationalspieler
schon nicht mehr wegzudenken.

Stefan KleiSer

An dieAnspannung während seines ers-
ten Einsatzes in der NationalWaterpolo
League erinnert sich Petar Bjelajac noch
genau. «Oh Gott, war ich da nervös»,
lacht der 19-Jährige. Horgen lag klar in
Führung, er kam rein: ein Junior inmitten
älterer, routinierterer Wasserballer. «Ich
war alleine vor dem Tor und habe lieber
gepasst als geschossen.» 2010 war das.An
denGegnermag sich Bjelajac nicht mehr
erinnern. Nur an dieAngst, einen Fehler
zu begehen und «von den anderen zu-
sammengestaucht zu werden».

Inzwischen ist aus dem Nachwuchs-
spieler eine Stammkraft in der höchsten
Liga geworden: in der Mannschaft des
SC Horgen, am Ort, an dem er aufge-
wachsen ist und noch immer wohnt.An
einem Schülerturnier wurde Petar Bjela-
jac einst entdeckt, letztes Jahr gelang ihm
der Durchbruch. 2011 noch mit 2 Toren
aus 14 Spielen in der Statistik geführt,
warf derAufsteiger 20Tore in 21 Partien.
Bjelajac, der von sich sagt, er habe das
Laufen und das Schwimmen gleichzeitig
gelernt,wurde für das Nationalteam auf-
geboten und ist aus dem Horgner Team
nicht mehr wegzudenken.

«Ich fühlte mich wohler, reifer, und ich

hatte den Mut, in schwierigen Situatio-
nen etwas zu machen», erinnert sich Pe-
tar Bjelajac. 2012 sei er körperlich auf
dem Niveau der anderen angekommen.
«Vorher war ich immer der Schwächere.»
Bjelajac weiss: Er kam in Horgen auch
dank Rücktritten und dem schmalen Ka-
der rasch nach oben. «Ich bekam so viel
Spielzeit und konnte mich entwickeln.»
Seine Alterskollegen dürfen beim
Schweizer Meister Kreuzlingen nur acht
Minuten insWasser – also für die Dauer
einesViertels. Bjelajac aber spielt durch.

InHorgen zur Startformation zu gehö-
ren, sei aber nur «ein Teilschritt», erklärt
der ehrgeizige Teenager: «Ich will der

Mannschaft helfen während der ganzen
Saison.»Am liebsten spiele er am linken
Flügel oder halblinks, sagt der Rechts-
händer. «Dort fühle ich mich wohl. Dort
kann ich auf fünf Meter das Foul suchen.
Und eine Stärke von mir ist die Schnel-
ligkeit im Konter.» Das Ziel ist der Er-
folg. «Ich will nicht so viel trainieren für
nichts», sagt Bjelajac.Rang 2 wie 2012 ist
gut.Aber Bjelajac hat Lust auf mehr. Im
Team ist er derVielesser. «Wer nicht alles
essen kann, der gibt es mir.»

Kleines Kader kein Handicap
Warummit Rekordmeister Horgen nicht
den ersten Titel seit 2007 gewinnen?

«Wir sind auf der gleichen Höhe wie die
Topteams Kreuzlingen und Lugano», ist
Bjelajac überzeugt.Derzeit liegt Horgen
zwar bloss auf Rang 5 der Tabelle. Der
Rückstand auf Leader Lugano beträgt
aber lediglich zwei Verlustpunkte. Die
knappe Zahl an Wasserballern im eige-
nen Team sieht Petar Bjelajac nicht als
Handicap. «Dafür setzt sich jeder Spie-
ler 200-prozentig ein.» In Budapest ma-
chen sich die Horgner derzeit fit für die
Freiluftsaison:Am 1.Mai treten sie dann
gegen Ägeri zum ersten Heimspiel im
Sportbad Käpfnach an. Wasserball im
Freien, das sei «ein Highlight», freut sich
Bjelajac, «draussen fällt das Schuften viel
leichter».

Der Traum: Kalifornien
Allerdings: Vielleicht ist die laufende
Saison gleichzeitig auch die vorläufig
letzte von Petar Bjelajac in Horgen. In
Pozarevac in Serbien geboren und als
Achtjähriger mit den Eltern in die
Schweiz gekommen, wohnt der Wasser-
baller vielleicht ab Herbst in den USA.
Im letzten Sommer hat der Horgner das
Sport-KV an derUnited School of Sports
in Zürich-Altstetten abgeschlossen. In
diesem Juni schreibt Bjelajac die Matu-
ritätsprüfungen. «Dann will ich Wirt-
schaft studieren. Die Frage ist nur noch
wo», blickt er in die Zukunft. SeinTraum:
in Kalifornien. Das Studium will er mit
Wasserball kombinieren. «Wenn ich Zeit
und Geld hätte, würde ich gerne reisen»,
erzählt Petar Bjelajac. Nun reist er halt
einfach ausbildungshalber.

Schmerikon als neuer Regatta-Ort
rudern. Erstmals erscheint dieses Jahr Schmerikon in derAgenda
der Schweizer Ruderer:Am 11./12.Mai führt der Ruderverband
Oberer Zürichsee hier eine nationale Regatta durch. Er erwartet gut
1000Teilnehmerinnen undTeilnehmer.

urS Köhle

2000 Meter misst üblicherweise die
Wettkampfstrecke im Leistungsrudern.
Startgelegenheiten über diese Distanz
gibt es aber in der Schweiz nur ein paar
wenige. Der Ruderverband Oberer
Zürichsee (ROZ) darf darum auf guten
Zuspruch hoffen,wenn er am 11./12.Mai
erstmals auf demObersee eine nationale
Regatta durchführt. Die Startpontons
werden in der Nähe der Meinrad Helb-
ling Bootswerft AG verankert sein, das
Ziel befindet sich vor dem Bahnhof und
der neuen Uferanlage in Schmerikon.
«Keine Regatta in der Schweiz ist so gut

situiert wie diese», schwärmt OK-Präsi-
dentAndré Kündig,Architekt aus Zolli-
kon und langjähriger Präsident des See-
clubs Küsnacht.Weil die Strecke parallel
zum Strandweg verläuft, können die
Boote auf der ganzen Länge des Wett-
kampfs aus geringemAbstand vomLand
aus beobachtet werden.Andere Schwei-
zer Regatten führen beispielsweise quer
über einen See.

Für die Teilnehmer wichtiger als die
Nähe des Publikums ist das Wasser.
Nicht die Farbe oder die Trinkqualität
sind ausschlaggebend, sondern ob die
Oberfläche glatt oder rau ist. Wenns zu
viel Wellen hat, kann das sehr unan-

genehm werden – darum ist der höchs-
tens leicht gekräuselte Rotsee bei Luzern
weltberühmt als faires Rudergewässer.
Hügel schützen ihn vor Winden, und
es fahren generell keine Motorboote.
Auf dem Zürichsee anderseits ist die
Anzahl der Motorfahrzeuge in den
letzten Jahrzehnten spürbar gestiegen.
Das war mit ein Grund, dass die früheren
nationalen Regatten auf dem Zürichsee,
abwechselnd in Stäfa und Wädenswil
ausgetragen, verschwunden sind.

Erste Pfähle eingeschlagen
Auf dem Obersee hoffen die Ruderer
auf etwas Wetterglück und auf das Ver-
ständnis der Motorbootfahrer. «So früh
im Jahr sind zudem noch nicht alle auf
dem Wasser», sagt Kündig (56), der
selber auch rudert. «Und gegen Wind
ist dieser Teil des Obersees relativ gut
geschützt.» Die Idee für die Regatta

habe jedoch er nicht selber gehabt:
«Das war der frühere GC-Ruderer Peter
Oechsle, der dann nach Rapperswil
zügelte.» Inspiration war dabei auch
eine Jubiläums-Festschrift des ROZ. In
diesem Verband hatten sich die interes-
sierten Klubs vor Jahrzehnten zusam-
mengeschlossen – um Regatten zu orga-
nisieren. Heute gehören dem Verband
elf Klubs an: RC Rapperswil-Jona, SC
Stäfa, RC Erlenbach, SC Küsnacht,
RC Thalwil, SC Horgen, SC Wädenswil,
SC Richterswil sowie RC Uster, RC
Greifensee und RC Sihlsee.

Mit den Vorbereitungen für Schme-
rikon ist der Verband im Plan. «Die
Gemeinde hat uns sehr wohlwollend
empfangen», sagt der OK-Präsident.
Vor gut zwei Wochen wurden bereits
auch im Wortsinn die ersten (Veran-
kerungs-)Pfähle eingeschlagen für die
Regatta-Premiere in Schmerikon.

petar bjelajac ist beim sc horgen zur stammkraft geworden. Bild: stefan Kleiser

Vor der helbling-bootswerft (am linken bildrand) werden die boote starten. das Ziel (im bild knapp vor dem hinteren seeufer) befindet sich vor dem schmerkner bahnhof.
im bildvordergrund auf gemeindegebiet von rapperswil-Jona die Wirtschaft zum hof und die Kapelle st. Meinrad. Bild: Manuela Matt

Keller Treppenbau AG
5405 Baden-Dättwil
Telefon 056 619 13 00
3322 Schönbühl
Telefon 031 858 10 10
www.keller-treppen.ch

anZeige


